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XXIII. 
Die caesarische Kolonie Karthago und die Einführung 
römischer Gemeindeordnung in Africa. 
Nordafrica war in der panischen Epoche ein städtereiches 
Land. Nach Strabo1) besassen die Karthager beim Ausbruch 
des letzten Krieges mit Rom rund 300 Städte in Libyen. Das 
Jahr 608/146 hat diesem Zustand ein jähes Ende bereitet. 
Nur allzuwahr sind Mommsens Worte 2 ) : „Die Kurzsichtig-
keit und die Engherzigkeit, man darf hier sagen die Ver-
kehrtheit und die Brutalität des auswärtigen Regiments der 
römischen Republik hat nirgends so voll geschaltet wie in 
Africa". „Man hielt das Gebiet fest, welches Karthago bei 
seinem Untergange besessen hatte, aber weniger um es zu 
eigenem Nutzen zu entwickeln als um es anderen nicht zu 
gönnen, nicht um dort neues Leben zu erwecken, sondern um 
die Leiche zu hüten ; nicht Herrsch- und Habsucht, Furcht 
und Neid haben die Provinz Africa geschaffen." Dem Römer-
reich einverleibt wurde nur der Sicilien gegenüberliegende 
Küstenstrich bis zu einer Linie, welche die Mündung der 
Tusca, bei Thabraca an der Nordküste, mit Thaenae, der In-
sel Cercina gegenüber, verbindet. Alles übrige kam in den 
Besitz der numidischen Vasallenfürsten3). Die neue römische 
Provinz aber wurde aus einem städtereichen ein städtearmes 
Land. Nur sieben Gemeinden, welche gleich im Beginn des 
dritten punischen Krieges auf die Seite der Römer getreten 
Geogr. XVII 3. 15 p. 833. 
-') Röm. Gesell. Y S. 623. 
3) Sallust. Bell. Jug. 19. Mommseix Röm. Gesch. II8 S. 38, Marquardt 
Röm. Staatsverw. I2 S. 465. Sieglin Atlas antiquus tab. 20, d. u. e. 
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waren, blieben im Besitze ihres Stadtrechtes und ihrer Terri-
torien, bezw. wurden noch durch Vergrösserung derselben be-
lohnt; sie wurden civitates liberae und wohl auch immunes, 
d. h. ihr Grund und Boden wurde ager privatus ex iure pere-
grino 4). Es waren die Seestädte : Utica, Hadrumetum, Leptis 
minor, Thapsus, Achulla, Usalis, sowie die Binnenstadt Theu-
dalis5). Alles, was von africanischem Grund und Boden nicht 
zu den Territorien dieser Städte gehörte, oder nicht in die 
Hände der perfugae kam (darüber unten Anm. 5), wurde 
ager publicus populi Romani. Was aber von diesem Staats-
eigentum nicht verkauft und dadurch zum ager privatus vecti-
galisque wurde6) oder verpachtet wurde 7), bezw. an die numi-
dischen Könige und die genannten freien Städte vergeben8) 
oder zu öffentlichen Zwecken, etwa zur Anlage von Wegen, 
verwendet, oder, wie das intramurane Gebiet von Karthago 
selbst durch die Verfluchung ein für allemal dem Gebrauch 
entzogen wurde9), behielten auf Widerruf und gegen Zahlung 
eines Stipendiums die Einheimischen, die daher stipendiarli 
genannt werden ; der Boden, auf dem sie wirtschafteten, war 
ager publicus stipendiariis datus adsignatus10). Die Städte der 
Einheimischen aber hatten, soweit sie mit Gewalt erobert wer-
den mussten, dasselbe Schicksal wie Karthago gehabt: sie waren 
von Grund aus zerstört worden u ) ; die Gemeinden dagegen, 
welche im Laufe des Krieges zu den Römern übergingen oder 
sich am Schlüsse den Römern freiwillig ergaben12), blieben 
4) Diese Dinge hat Mommsen auf Grund der Bestimmungen des 
Ackergesetzes von 643/111 v. Chr. (CIL I nr. 200) vorzüglich entwickelt, 
ebda p. 96 ff. Ich gehe daher nicht näher darauf ein. 
b) Dasselbe Bodenrecht hatten nach dem Ackergesetz (Z. 75. 76. 85) 
auch die karthagischen Ueberläufer, nach Rudorff und Mommsen die 
mit Himilco Phamaeas zu Scipio übergegangenen 2200 Mann : CIL I 
p. 98. Ob dieselben aber nach dem Kriege alle an einem Orte zu-
sammengesiedelt worden waren und wie jene civitates liberae eine 
eigene Gemeinde bildeten, wie Mommsen (a. a. 0.) ann immt , bleibt 
zweifelhaft. Ihre Stadt hätte doch einen Namen bekommen. Da ein 
solcher in dem Ackergesetz fehlt, sondern nur allgemein von perfugae 
die Rede ist, glaube ich, daß eine Ueberläufer-Stadt nicht bestanden hat. 
e) darüber Memmsen a. a. O. p. 98 f. 
7) vgl. Mommsen p. 100 ff. 
8) Mommsen p. 100. 
9) Mommsen ebenda. 
Mommsen p. 99 f. 
" ) Appian. Pun. c. 135. 
12) Appian. Pun. 126, Zonaras 9, 27. 
26* 
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bestehen, wurden jedoch mit dem Recht auf Grund und Boden 
auch des Stadtrechts entkleidet13). Es geschah mit ihnen das-
selbe, was einst die Römer im zweiten punischen Krieg mit 
Capua gemacht hatten, wovon Livius folgendermassen Kunde 
gibt1 4): urbs servata est, ut esset aliqua aratorum sedes; urbi 
frequentanäae multitudo incolarum Uberíinorumque et instito-
rum opificianqne retenta; ager omnis et teeta publica populi 
Romani facta, ceterum habitari tantum tarn quam urbem Ca-
puani frequentarique placuit, corpus nullum civitatis nee sena-
tus nec plebis concilium nec magistratus esse. Der beste Be-
weis dafür, daß in Africa dasselbe geschah, ist der Umstand, 
daS das Ackergesetz von 643/111 daselbst keine civitates sti-
pendiariae, sondern nur stipendarii kennt. Wo aber die urbs oder 
civitas nicht vorhanden ist, trat für den Römer die vorstädtische 
Siedelungsform der Italiker, der pagus, ein. So gut wie das 
ehemalige Gebiet von Capua seit 543/211, war die Provinz 
Africa seit 608/146, abgesehen von den Territorien der ge-
nannten sieben Freistädte, pagatim organisiert. Die ehemaligen 
punischen Städte waren, soweit sie nicht zerstört wurden, 
staatsrechtlich römische pagi ; um nur einige Beispiele zu 
nennen: das phœnizisclie Thugga war zum römischen pagus 
Thuggensis, Gurza zum pagus Gurzensis geworden. Das einst 
so städtereiche Land war in der Hauptsache landgemeindlich 
organisiert, und neben den Landgemeinden entstanden durch 
den Verkauf und die Verpachtung grosser Teile des ager pub-
licus große Domänen , die Anfänge der später für Africa so 
charakteristischen Latifundienwirtschaft. Die erste Bresche in 
dieses System suchte C. Gracchus im Jahre 631/123 v. Chr. 
durch die Anlage römischer Kolonien1δ) im Lande zu legen. 
Aber wie bekannt, wurde die allein an der Stelle von Kar-
thago i. J. 637/122 zur Ausführung gelangte colonia Junonia 
im nächsten Jahre auf Betreiben des Senates wieder beseitigt, 
wobei allerdings die nach Africa schon deducierten coloni im 
l s) Mommsen a. a. 0 . S. 100. 
14) XXVI 16; Mommsen CIL X p. 366 f. 
15) Daß die lex Rabria von 631Ί23 v. Chr. nicht nur die colonia 
Junonia sondern auch noch andere Kolonien in Africa zu gründen im. 
Auge hatte, vermutet Mommsen mit Recht wegen der Wendung in 
coloniam coloniasve deduci im Ackergesetz von 643 Z. 61, vgl. CIL I p . 96. 
Brought to you by | INSEAD
Authenticated
Download Date | 10/13/18 3:41 AM
Die caesarische Kolonie Karthago. 405 
Besitze ihrer Ackerlose belassen wurden. Man betrachtete sie 
als viritim assigniert. So wurde hierdurch sowohl, wie auch 
später durch die vi ri tane Ansiedlung von Veteranen, die durch 
Marius auf Grund der lex Appuleia in Africa erfolgte16), wohl 
die Geschichte des africanischen Grund und Bodens, nicht aber 
die africanische Stadtgeschichte bereichert, d. h. es wurde eine 
neue Bodenklasse, der ager privatus ex iure Quiritium, in Af-
rica geschaffen17), aber die römische Stadt hielt nicht ihren 
Einzug in dem unglücklichen Land. 
Dagegen haben in der republikanischen Zeit die staats-
rechtlich nur als pagi geltenden einheimischen Quasistädte 
zum Teil wieder Fortschritte gemacht. Wenn auch die staat-
liche Anerkennung noch fehlte, so haben, wie es scheint, 
diese Quasigemeinden dem römischen Stadtschema sich anzu-
passen gesucht und sind wenigstens oppida oder castella ge-
worden18). Falls die Patronatstafel für C. Pomponius: CIL 
VIII add. 10525 mit Recht auf Curubis bezogen worden ist, 
so kann sie nur der Zeit v o r dem caesarisch-pompejanischen 
Bürgerkrieg in Africa angehören, da von dieser Zeit ab die 
Verfassung der Stadt anders gestaltet war18a). Nach dem an-
geführten Dokument standen in der genannten Zeit an der 
Spitze von Curubis zwar Sufeten mit einheimischen punischen 
Namen, aber die Gemeinde bezeichnet sich nach römischem 
Muster als sinatus (sie!) populusque Cu[rubitanus]. Es liegt 
1β) Aurel. Victor de vir. ill. c. 73; vgl. den Beinamen Mariana, den 
Uchi maius t r äg t ; mein Artikel coloniae bei Pauly-Wissowa IV nr. 324. 
17) darüber Mommsen CIL I p. 96 f. 
18) Dieser Ausdrücke bedient sich Sallust. ; allerdings zumeist für 
Gemeinwesen auf dem Boden Numidiens, z. B. bell. Jugurth. c. 87 : 
dein castella et oppida natura et viris purum munita adgreditur, 
c. 46 : ex oppidis et mapalibus praefecti regis obvii proeedebant; c. 47: 
oppidum Numida/rum, nomine Vaga (mit einer Ansiedlung italischer Kauf-
leute); 57: Marius ad Zamam pervenit. Id oppidum, in campo situm, 
magis opere quam natura munitum erat ; 56 von Sicca, quod oppidum 
primum omnium post malam pugnam ab rege defecerat ; 89: so Capsa 
genannt; 90: oppidum I o n ' s li. s .w . ; ebenso der auetor de bello Africo 
von den Städten der eigentlichen Provinz, c. 6 : ex oppidis et castellis; 
26: nobiles homines ex suis oppidis. Eigentümlich ist bei Nennung 
bestimmter Städte der Genitiv des Stadtnamens nach oppidum : 36. 2 
ex oppido Thysdrae, 58. 4 in oppido TJzitae, 91. 2 in oppido Zamae, 
87. 1 ad oppidum Paradae (darüber Wölfflin Archiv für lat. Lexikogra-
phie VI p. 99), was wohl daraus sich erklärt, daß Thysdrus, Uzita, Zama 
u. s. w. rechtlich den pagus bezeichneten. 
18>) siehe unten S. 415 f. 
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nun nahe, daraus auf eine mit Stadtrecht begabte Pere-
grinengemeinde zu schliessen, das verbietet aber die auf einer 
späteren Inschrift (v. J. 709/45) I ! l) noch vorkommende Bezeich-
nung oppidum für diese Gemeinde, ein Terminus, der in 
dieser Zeit noch nicht die autonome Stadtgemeinde bezeichnet, 
sondern das, was in Africa auch castellimi heisst, und weiter 
die spätere Geschichte dieser Stadt, auf die wir noch zurück-
kommen. Das beste Gegenstück zu der betrachteten Inschrift 
bildet CIL VIII 68 , ein Patronatsvertrag vom Jahre 742/12 
zwischen dem senatus populusque civitatium stipendiariorum 
pago Gursenses und dem Proconsul L. Domitius Ahenobarbus. 
Hier zeigt sich deutlich : in dem ehemaligen pagus Gurzensis 
ist in diesem Falle nicht e i n e , sondern sind mehrere, offen-
bar drei civitates stipendiariorum (Cynasyna, Aetliogursa und 
Cui. Nas. Il sita)2n), emporgewachsen, die aber e i n e n se-
natus populusque bilden, mit anderen Worten : das Ganze ist 
rechtlich noch eine pagane Gemeinde oder besser eine Volks-
gemeinde, die die Tendenz hat, za einer geschlossenen Stadt-
gemeinde sich zu entwickeln. Und wirklich tr i t t sie uns im 
Jahre 65 n. Chr. als eine einzige civitas Gurzensis auf der 
Patronatstafel CIL VIII 69 entgegen. Auf derselben Stufe, 
auf der Gurza nun steht, sind in tiberischer Zeit schon ange-
langt die civitas Themetra ex Africa (CIL V 4919), die ci-
vitas Apisa mains (ebda. 4921) , der senatus populusque Thi-
müigensis (4920) und der senatus populusque Siagitanus 
(4922). Das Uebergangsstadium, das diese Gemeinden schon 
in der csesarischen bezw. augustischen Zeit durchgemacht 
haben, erhält sich aber länger im Inneren des Landes, und da 
haben diese Zwitterbildungen in der Kaiserzeit die seltsame 
Bezeichnung pagus et civitas angenommen, worüber noch ge-
handelt wird. 
Wir kehren jetzt zu der csesarischen Regierung zurück, 
die wie für die übrigen Provinzen, so auch für das so stief-
mütterlich behandelte Africa epochemachend wurde. Was C. 
19) CIL ΥΠΓ977. 
20) Das ergiebt sich aus dem Schluß der Inschrift : faciundum 
coeraverunt Ammicar, Milchatonis ffiliusj, C y η a s y n(en si s); Boncar, 
Azzrubalis fíilius), Aet h 0 g ur s e η s i s ; Muthunbal, Saphonis f(ilius), 
Cui. Nas. Uz it en si s. Die Auflösung von CVI. NAS. bleibt unsicher. 
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Gracchus erstrebt hatte, ließ Caesar wirklich zur That werden: 
die Einführung der römischen Gemeindeverwaltung in Africa. 
Vor allem ließ er gleichzeitig mit Korinth auch Karthago als 
römische Kolonie spätestens im Jahre 710/44 wieder aufleben21), 
ausserdem erstand in dem seit 709/45 römisch gewordenen 
Numidien durch Ansiedlung der Scharen des P. Sittius Cirta 
als colonia Sittianorum22) oder mit offiziellem Namen colo-
nia Julia Juvenalis Honoris et Yirtutis Cirta genannt23). 
Das sind die beiden einzigen Städte, die wir sicher als caesa-
rische Gründungen nachweisen können. Was aber Caesar be-
gonnen, hat sein Adoptivsohn und Erbe Octavian vollendet. 
Das Resultat der Thätigkeit beider liegt vor in der von Pli-
nius24) ausgeschriebenen Reichsstatistik, die nach den vortreff-
lichen Untersuchungen von Cuntz für Africa von Agrippa und 
zwar zwischen 729/25 und 742/12 hergestellt worden ist25). 
Die Angaben dieser Statistik haben für unsere Kenntnis Afri-
cas in der augustischen Epoche denselben Wert wie die des 
21) Strabo XVII 3. 15 p. 833 C. Plutarch. Caesar 57. Appian. 
Pun. 136. Dio Cassius XLIII. 50. Pausanias IL 1. 2. Die Stellen stimmen 
im einzelnen wenig überein, vgl. Kubitschek Imp. Rom. tributim discrip-
tum S. 147 Α. 210, auch unten S. 418 Α. 59. Einen Beinamen hat die Kolo-
nie offenbar zunächst nicht gehabt ; auf den ersten Münzen (Eckhel D. N. 
IV p. 137. Head Η. Ν. p. 742, L. Müller Numism. de l'anc. Afrique II 
p. 149 nr. 319. 320) steht nur Karfthago); denn Veneris ebenda ist 
wohl nicht mit dem Stadtnamen zu verbinden, wie offenbar Mommsen 
Rom. Gesch. V S. 645. 2 will, sondern bezieht sich auf den auf dem Re-
vers dargestellten viersäuligen Tempel der Astarte, die mit der Venus 
identifiziert wird (Wilmanns CIL VIII p. 133; vgl. unten A. 60). Die 
ebenfalls noch der Zeit vor 725/29 v. Chr. angehörenden Münzen bei 
L. Müller ebenda Suppl. p. 55 320a—320c haben die Aufschrif t : cfolo-
nia) KarfthagoJ, (die Auflösung der vorhergehenden Buchstaben Q. A. 
F. = qiuaestores) a(ere) f(eriwndo), die ich bei Wilmanns a. a. O. finde, 
ist die annehmbarste, vgl. auch Kubitschek a. a. O. A 211). Erst seit 
725/29 scheint die Benennung cfoloniaj J(ulia) KfarthagoJ — so auf 
Inschriften, siehe unten S. 421 f. — oder c(olonia) JfuliaJ CfarthagoJ — 
so auf Münzen, L. Müller a. a. O. p. 149 nr. 322. 323; dazu derselbe 
p. 152 f. — gebräuchlich geworden zu sein. 
'") Appian. bell. civ. IV. 54; Plinius Η. Ν. V. 3. 22, colonia Cirta 
Sittianorum cognomine, Mela I. 7. 30 Cirta . . nunc Sittianorum, colonia, 
quondam regum domus. 
Κίρτα Ίούλια bei Ptolemaeus IV. 3. 28, der volle Titel CIL VIII 
7041. 7071; vgl." 6951. 
Η. Ν. V. 1 - 3 0 . 
2~°) De Augusto Plinii geographicorum auctore p. 45 und Jahrbb. 
f. class. Phil. Suppl.-Bd. 17 S. 523/26. Das Jahr 742/12 als terminus 
ante quem ergiebt sich aus der Autorschaft des Agrippa für diesen 
Teil der Statistik. 
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Ackergesetzes von 643/111 für die nachgracchisehe Zeit. Spä-
testens im Todesjahr des Agrippa 742/12 ν. Chr. bestanden 
demnach in der jetzt um Tripolis und Numidien vergrösserten 
Provinz Africa 516 populi2e), womit die Statistik civitates und 
nationes oder gentes, d. h. Stadtgemeinden, Volksgemeinden 
und Völkerschaften zusammenfasst27). Für die Stadtgemein-
den werden allein die Teilzahlen gegeben und zwar nach fol-
genden Gruppen: 6 römische Kolonien, ausser Karthago28) und 
Cirta29) noch Thuburbo maius 30), Sicca Veneria 31), Maxula32), 
Uthina33), 15 römische Munizipien, darunter Assuras34), Uti-
ca 35), eine latinische Stadt (Uzalis)36), ein oppidum stipendi-
arium (Castra Cornelia)37) und 30 freie Städte, darunter von 
den älteren Hadrumetum3S), Leptis minor39), Thapsus40), 
Acliulla41), Theudalis42) ; von den neuen hebe ich mit Rück-
sicht auf die folgenden Erörterungen Abbir Cella, Clupea, 
Curubis, Neapolis, Thysdrus43) hervor, in Summa 53 Stadt-
gemeinden. Rechnet man diese von 516 ab, so bleiben noch 
463 Bezirke, von denen es bei Plinius heisst44) : ex reliquo 
numero non civitates tantum sed pier aeque etiam nationes 
iure dici possunt ut Natabutes, Capsitani, Musulami, Sobar-
cares, Massyli, Nicives, Vamacures, Cinithi, Musuni, Mar-
chubi et tota Gaetulia ad flumen Niyrim, qui Africani ah Ae-
thiopia dirimit. 
Wie sich aus diesem plinianisclien Auszug aus der Reichs-
statistik des Agrippa ergibt, waren vor dem Jahre 742/12 
folgende Veränderungen in Africa vor sich gegangen: 
1. Das republikanische System der pagi, die landge-
meindliche Ordnung, war durch die städtische, volksgemeind-
liche und gentile Ordnung ersetzt, indem neben der Begründung 
26) H. N. V. 29. 
" ) Das ergiebt die Bemerkung ebda Y. 30 : ex reliquo numero non 
civitates tantum sed pleraeque etiam nationes iure dici possunt. 
28) Y. 24. 29) Y. 22. 30) V. 29. 31) V. 22. 32) V. 24. 
33) V. 29. 34) ebenda. 3δ) V. 24. 3C) V. 29. 37) V- 29. 38) Y. 25. 
3>) ebenda. 40) ebenda. " ) V. 30. 
42) Theudalis heißt V. 23 allerdings immune oppidum und nicht 
direkt liberum. Die Immunität ist aber nur bei einer freien Stadt ver-
ständlich; über die mangelnde Immunität der übrigen vgl. S. 410. 
4S) V. 24. " ) V. 30. 
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römischer und latinischer Städte die peregrinische Gemeinde 
als selbständiges Ganze und zwar entweder als oppidum oder 
als civitas (im Sinne von Yolksgemeinde) oder als gens aner-
kannt worden war. 
2. Die Erwähnung nur eines einzigen o p p i d u m stipen-
diarium, d. h. e i n e r zur Zahlung des Stipendium verpflichteten 
peregrinen S t a d t g e m e i n d e , beweist, dala die übrigen steuer-
pflichtigen Peregrinengemeinden, die sich aus den republika-
nischen pagi entwickelt hatten, noch v o l k s g e m e i n d l i c h 
organisiert d. h. noch nicht in e i n e r Gemeinde des pagus durch 
eine Art von Synoikismos zentralisiert waren, sondern noch im 
Stadium von Gurza sich befanden. Das ergibt also, daß neben 
den 53 Stadtgemeinden damals in Africa eine Anzahl von Volks-
gemeinden (civitates) wie in dem Tres Galliae existierten, die 
aber die Tendenz hatten, zu Stadtgemeinden sich zu entwickeln 
und, wie wir gesehen haben, schon im Verlauf der weiteren 
augustischen und der tiberischen Regierung sich auch entwickelt 
haben. 
3. Derselbe Umstand, daß nur e i η oppidum stipendia-
rium, d a r n a c h aber 30 freie Städte erwähnt werden, ist 
sehr auffällig, einmal wegen der Nachstellung, dann wegen 
der Zahl der oppida libera. An der ersteren Thatsache, dati 
das oppidum stipendiarium v o r den oppida libera aufgezählt 
wird, was dem sonstigen Brauch der Statistik widerspricht, 
hat man schon mehrfach Anstoss genommen und ist mit Con-
jekturen schnell zur Hand gewesen46), anstatt erst einmal den 
Versuch einer Erklärung aus der Eigenart der afrikanischen 
Verhältnisse heraus zu machen46). Die hohe Zahl von Frei-
4ä) Mommsen (Röm. Gesch. V. S. 646. 1) vermutet oppidum latinum, 
Cuntz (De Augusto p. 41) oppidum foederatum. 
4Í) Ich stehe auf dem Staudpunkt , daß der Historiker so gut wie 
der Philologe, ehe er zu conjizieren beginnt , den überlieferten Text, 
wenn irgend angängig, zu erklären versuchen soll. Die bei den mo-
dernsten Historikern jetzt so gebräuchliche radikale, große Teile der 
Ueberlieferung einfach umstossende „ Sachkritik " nimmt oft den Quellen 
das beste, was sie uns sagen wollen. Als ich diese ketzerische Ansicht 
bei anderer Gelegenheit schon einmal auszusprechen wagte (Jalirbb. 
für Nationalökonomie und Statistik III. Folge Bd. 14 S. 291—96), ist 
mir Eduard Meyer tüchtig über den Mund gefahren (ebenda Bd. 15 
S. 59 A. 1); aber zwischen meinem Standpunkt und dem, was Eduard 
Meyer mir unterschiebt, ist, denke ich, ein himmelgroßer Unterschied. 
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städten auf dem seither so stiefmütterlich behandelten und zu-
letzt die Hochburg der Anticœsarianer bildenden Boden Africas 
macht den schärfer Zusehenden sofort schon stutzig, die Lö-
sung des Rätsels wird aber gefunden, wenn man von Plinius 
ausdrücklich n u r die alte Freistadt Theudalis als immune 
oppidum bezeichnet findet; denn daraus folgt doch, daß die 
übrigen Freistädte oppida stipendiarla waren, und dann ist die 
Nachstellung hinter dem einen oppidum stipendiarium sowie 
auch die hohe Zahl erklärlich. Die Freiheit, die an diese 
Städte, abgesehen von Theudalis, vergeben worden war, be-
stand nicht in der Befreiung von den stipendia, sondern in 
etwas anderem, worauf unsere weitere Untersuchung wohl Licht 
werfen wird. 
4. Neben Stadtgemeinden (in der Statistik oppida ge-
nannt) und Volksgemeinden (im engeren Sinn civitates) -7) 
haben sich aber in der Gesamtzahl bei Agrippa auch die auf 
dem Reichsgebiet seßhaften Berbernstämme befunden, die tech-
nisch nationes oder yentes genannt werden, und zwar ist die 
M e h r z a h l der 516 populi unter diesen Begriff gefallen. 
Das kommt daher, daß nach der offiziellen Auffassung der 
Statistik die Provinz im Süden sich bis zum Niger erstreckte, 
also alle Wüstenstämme „etwa bis Timbuctu" mit umfasste4 8). 
5. AVenn dagegen die Inschriften in der Folgezeit noch 
pagi erwähnen, so müssen dies den Stadtterritorien irgendwie 
angegliederte Bezirke gewesen sein; sie sind auf keinen Fall 
unter den 516 populi der Statistik als selbständige Gebilde 
gezählt worden. Auch in den Angaben über die anderen Pro-
vinzen enthielt die Statistik nirgends attribuierte oder sonstwie 
an Städte angegliederte Gemeinden. 
Etwas mehr Vahlenscher Geist könnte auch bei der E r f o r s c h u n g der 
alten Geschichte nichts schaden : das halte ich trotz Meyers Wider-
spruch aufrecht, um so mehr, als mein Vorwurf Meyer selbst gar nicht 
treffen sollte. 
" ) Ueber die Terminologie der Reichsstatistik hat am besten Det-
lefsen im Philologus XXXII S. 604 gehandelt : „Zwischen den Begriffen 
civitas und oppidum ist kein contradictorischer Gegensatz vorhanden ; 
vielmehr ist ersterer der umfassendere und schließt den letzteren in 
sich ein; nur unter besonderen Verhältnissen können beide in Gegen-
satz zu einander treten", dann ist civitas (im engeren Sinn) die Volks-
gemeinde, oppidum die Stadtgemeinde. Civitas im weiteren Sinn deckt 
sich dagegen mit populus. 
48) So richtig schon Mommsen Rom. Gesch. V. S. 639. 2. 
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Damit kennen wir das Resultat der Thätigkeit, die Oœsar 
und Augustus, letzterer in der ersten Hälfte seiner Regierung, 
in Africa entfaltet haben. Es ist nun im Anschluss an das 
bereits über Karthago und Cirta Gesagte zu untersuchen, ob 
manche der neuen Stadtschöpfungen noch C a e s a r i s c h e r 
oder ob alle — außer Karthago und Cirta — a u g u s t i -
s c h e r Initiative ihr Entstehen verdanken. Aus dem Bei-
namen Julia, den die Kolonien Thuburbo maius, Sicca und 
Uthina auf Inschriften4811) führen, läßt sich zur Entscheidung 
dieser Frage kein Schluß ziehen, da, wie bekannt, nicht nur 
die Kolonien Caesars, sondern auch die von Octavian vor An-
nahme des Augustustitels, also vor dem Jahre 727/27 v. Chr. 
gegründeten, so genannt sind. Nur für Sicca ist der erste Prin-
zeps von Rom als der Begründer der Kolonie durch eine neu-
gefundene, dem Divus Augustus als dem conditor geweihte 
Inschrift48b) ausdrücklich erwiesen und für Uthina läßt sich 
dieselbe Thatsache sehr wahrscheinlich machen. Auf dem 
römischen Forum ist neuerdings eine Ehreninschrift zu Tage 
gekommen, auf der diese Stadt colonia Ja [lia '. . .] Tertia-
decim[anornm] heißt48c). Von der augustischen legio XIII 
43a) Eckhel D. Ν. IV p. 145 ff. L. Müller Numism. de l'anc. Afri-
que II p. 167 f. Suppl. ρ 58 nr. 375a. Head Hist. num. p. 742. Thu-
burbo maius: CIL YIII 848, 12366. Veneria Sicca : CIL VIII 1632. 
1648. 15868. 16528. 16367. Uthina: Bull. Com. di Rom. XXVIII (1900) 
S. 287; über die richtige Ergänzung dieser Inschrift s. Anm. 48«. 
43f>) (iauckler, Bull, de la Soc. des Antiquaires de France 1898 
S. 114: Divo Augusto conditori Siccenses. 
43c) Veröffentlicht von Vaglieri an der in Anm. 48a bezeichneten 
Stelle und besprochen von der Signorina Lorenzina Cesano in den 
Rendiconti della R. Accademia dei Lincei 1900 (mir noch nicht zu-
gänglich). Die Inschrift ist von den Herausgebern falsch ergänzt und 
datiert , wie mir bei einer Besprechung Herr Hülsen sofort bestätigte 
[man vgl. jetzt dessen Bemerkungen in den Röm. Mitteilungen 1901 
S. 95 f.]· Die Inschrift gehört gar nicht in augustische Zeit: dagegen 
spricht schon die damals noch nicht gebräuchliche Phrase indulgentia 
eius aucta. Von Kaisern mit dem praenomen imperator, die dazu 
mindestens die tribunicia potestas XVIII erreicht haben, kommen wegen 
der schönen Buchstaben der Inschrift nur Traian, Hadrian und Antoninus 
Pius in Betracht, und von diesen möchte ich Hadrian den Vorzug geben, 
weil in der obersten erhaltenen Zeile der Inschrift nach potest. XVIII 
allein Raum ist fqr die bei diesem Kaiser gewöhnlich nur noch fol-
genden Angaben : COS. III. P. P., und weil Hadrians Interesse für Africa 
seit seiner Reise dorthin im Jahre 128 bekanntermaßen sehr groß war. 
Die Inschrift gehört demnach ins Jahr 134/5, bezw., wenn tribunicia po-
testate XVII1[1] zu lesen ist, ins folgende .Tahr. Der Umfang des feh-
lenden Teils ergiebt sich, wie Hülsen sofort gesehen hat, aus dem Um-
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gemina, die als Tierbild den Löwen führt , vermutet nun von 
Domaszewski4Bd) mit großer Wahrscheinlichkeit, daß sie aus 
dem Heere des Lepidus, dessen Legionen Octavian im Jahre 
718/36 den seinen einverleibte4Se), stammt. Sodann ist der-
selbe Gelehrte auf Grund einer afrikanischen Legionsmünze 
der legio XVI des Lepidus der Ansicht, dass die alten Legio-
nen dieses Triumvirn auch nach der Besiegung des Gegners 
von Octavian bis zur Neuordnung der Heeresverhältnisse nach 
der Schlacht bei Actium in Africa gelassen wurden48f). Ist 
dies richtig, so liegt die weitere Annahme nahe, dass die Ve-
teranen der XIII . Legion des Lepidus von dem Sieger in Africa, 
wo sie gedient hatten, angesiedelt worden sind, und daß bei 
der Neubildung der Legionen nach der Schlacht von Actium 
die übrigen Mannschaften der Legion mit denen einer zweiten 
verschmolzen wurden, woraus die augustische legio XII I mit 
dem daher stammenden Beinamen gemina hervorging48®). Dem-
nach gehört die Gründung der Colonie Uthina zwischen die Jahre 
s t a n d , daß wohl eicher in der vorletzten Zeile noch Africa zu er-
gänzen i s t , d. h. zu den erhaltenen 7*/> Buchstaben sind noch 6V2 
hinzuzufügen, es feh l t also seitlich fas t die Hälfte der Inschrift . Da-
durch wird, was für uns hier das wicht igs te ist, die Ergänzung Augusta 
in der zweiten Zeile unmögl ich; denn in der Abkürzung AYG. oder 
AVGVS. kann auf der prächtigen Ehreninschrift dieser Be iname nicht 
gestanden haben. U n d für mehr als 4—5 Buchstaben ist nach Julia 
n icht Raum ; es reicht höchstens für einen Beinamen wie FELIX oder 
einen ähnl ichen, wie ihn die Kolonien der Triumviralzeit so häufig 
führen. Die Inschrift ist also e twa so zu ergänzen: 
I M ' j j . caes. t r a i ano 
h a d r i a n o a u g u s t o 
p o n t i f . max. t r i b u n. 
P O T E S T · X V I I I cos Hi. p. p. 
C O L O N I A . Vf lia felix (?) 
t e r t i a d e c i m anorum . . . 
V T H I N A . Ε Κ africa 
I N D V L G E N T I A · E I V S · A V cía et restituía (!) 
Archäol.-epigr. Mitt. XV (1892) S. 190 f. 
, 8°) Appian. bell. civ. V 127, Schiller Rom. Kaisergesch. I S. 109 
m. Anm. 4. 
4 8 f) Archäol. epigr. Mitt. a. a. O. 
48g) Dann muli allerdings endlich die Hypothese Mommsens fal len 
gelassen werden, daß nach Actium nur Legionen bis zur N u m m e r XII 
gebildet worden se ien , wovon jetzt von Domaszewski selbst a. a. 0 . 
abzugehen geneigt ist . Der Beiname gemina , den die legio XIII und 
X I V tragen, und dessen im Text vorgetragene Erklärung sich auf Dio 
Cassius (LV. 23) s tützt , ist mit vol lem Recht schon von Ch. Robert 
(Comptes rendus de l'ac. des inscr. et b.—1. 1868 S. 105) als Argument 
gegen Mommsen benutzt worden. 
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718/36 und 727/27 und zwar höchstwahrscheinlich n a c h der 
Schlacht bei Actium, vielleicht in das Jahr 725/29, in welchem 
Octavian auch die Kolonie Karthago durch 3000 Neubürger 
verstärkte4Sh). Es liegt nahe in dieselbe Zeit auch die Schöp-
fung der Kolonie Sicca zu setzen und, so lange keine das Gegen-
teil beweisende Inschrift vorliegt, auch für die beiden noch 
übrigen Kolonien, Thuburbo maius und Maxula, dieselbe Datie-
rung anzunehmen. 
Soweit lassen sich die Inschriften mit den Angaben der 
Statistik vereinigen. Nun aber beginnen die Differenzen. Wir 
finden eine Anzahl Städte in Africa, besonders wieder auf In-
schriften, als coloniae Juliae tituliert, die die Statistik nur 
als oppida aufführt. Es sind zunächst folgende sechs Städte : 
Assuras, bei Plinius municipium c. Ii-, dagegen CIL VIII 
1798 (aus severischer Zeit) colonia Julia. 
Curubis, bei Plinius oppidum liberum,, CIL VIII Suppl. 
12 452 (a. d. J . 155 n. Chr.), 980 (aus d. 3. Jahrh.) : colonia 
Julia. 
Neapolis, bei Plinius oppidum liberum; Kolonie genannt 
bei Ptolemäus IV 3. 8, colonia Julia: CIL VIII 968, aus d. 
J. 282/3 n. Chr. 
Thysdrus, bei Plinius oppidum liberum, Kolonie CIL VIII 
2343. 2406 (nach Vespasian, wohl erst aus d. 2. Jahrhundert), 
ebd. 51 (wohl auch aus dem 2. Jahrb., auf alle Fälle vor Sep-
timius Severus), vgl. noch Add. 10 500; dass es auch eine colo-
nia Jidia war, ergibt sich aus CIL 3884. V. 4 : A. Creperius A. f . 
Jul. Felix Tusdr. aus d. J. 197/8, vielleicht als schon die Stadt 
durch Septimius Severus municipium geworden war : die letztere 
Thatsache bezeugt: CIL XII 686: [najtione Afer Bizacinus 
o[riunäus mjunicipio Septimia libe[ra TJhysdritanus, auch 
CIL VI 3884 III 21 : L. Septimius L. f . Sept. Maximus Tusdr. 
Hippo Diarrhytus, bei Plinius oppidum ohne näheren Zu-
satz, auf Münzen des Augustus (?) und Tiberius, weiter solchen 
des Clodius Albinus civitas libera48) ; colonia dagegen bei 
dem jüngeren Plinius49), colonia Julia: CIL VIII 1206 = 
Suppl. 14 333. 
48h) Darüber siehe unten S. 419. 
49) Epist. IX 33. 2. 5. 
Brought to you by | INSEAD
Authenticated
Download Date | 10/13/18 3:41 AM
414 Β. Κ o r η e m a η η, 
Karpis oder Carpís, bei Plinius oppidum ohne näheren Zu-
satz; colonia Julia: CIL VIII 1206 = Suppl. 14 333. 
Ausserdem gehört möglicherweise noch hierher Abbir Cella, 
bei Plinius oppidum liberum, CIL VIII 814 municipium Julium 
[Phi]l[ippianu]m, da der Beiname Julium so gut wie bei Tliys-
drus von der früheren Benennung als „colonia Julia" herrühren 
kann. Doch wird dies hier dadurch wieder zweifelhaft, dass 
auf der Inschrift nicht nur Philippianum, sondern auch Julium 
eradiert ist, so daíá also auch die Möglichkeit vorliegt, daß der 
Titel Julium durch die Erhebung der Stadt zum municipium 
durch M. Julius Philippus Arabs veranlaßt war. Ich gebe der 
ersteren Deutung den Vorzug. 
Will man die in dem vorgelegten Material enthaltenen 
Widersprüche deuten, so muss man von der Thatsache aus-
gehen, daß alle diese Städte zur Zeit der Abfassung der agrip-
pischen Statistik nicht als Kolonien angesehen wurden, sondern 
zum Teil, meiner Ansicht nach sogar (abgesehen von Assuras) 
alle — in diesem Falle müßte man annehmen, daß Plinius im 
Periplus nicht bei allen Städten die rechtliche Qualität zuge-
setzt hätte50) — als oppida libera. Zuerst von ihnen wird 
Hippo Diarrhytus (durch den jüngeren Plinius), dann Neapoiis 
(durch Ptolemäus) und Curubis (i. J . 155 n. Chr.) colonia ge-
nannt, die übrigen erst am Ende des zweiten und im dritten 
Jahrhundert, aber alle — und das ist das Auffällige — coloniae 
J u 1 i a e, wodurch sie als von Caesar oder von Octavian vor An-
nahme des Augustustitels begründet sich kund than. Da nun die 
Statistik der augustischen Zeit den grösseren Teil oder höchst-
ä0) Dazu stimmt, daß Plinius (Y. 30) nacli der Statistik die Zahl 
der Freistädte auf dreißig angiebt , aber an dieser Stelle nur die 18 
binnenländischen (Cuntz De Augusto S. 40 liest die Stelle richtig bis 
auf ein Komma, das nach Vagense aliud stehen muß: Vagense aliud, 
Sigense, Zamense. Ob allerdings Sigense die richtige Lesart i s t , bleibt 
wegen der Durchbrechung der alphabetischen Anordnung höchst un-
sicher) aufführt, im Periplus dagegen nur noch 10 weitere an der Küste 
gelegene (V. 22: Bulla Regia; V. 24: Clupea, Curubis, Neapoiis; V. 25: 
Leptis, Hadrumetum, Ruspina, Thapsus; V.41: Cercina; dazu wohl noch 
das V. 23 oppidum immune genannte Theudalis), im Ganzen also 28, 
so daß mindestens zwei ausgelassen sind ; das könnten immerhin Hippo 
Diarrhytus und Carpis sein. Die Annahme von Cuntz (De Augusto S. 41), 
daß die V. 25 genannten Thena, Aves, Macomades, Tacape, Sabrata 
als Freistädte zu betrachten seien, ist zurückzuweisen, da abgesehen 
von allem anderen die Zahl 30 dadurch überschritten würde. 
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wahrscheinlich alle als oppida libera bezeichnete, also Augustus 
d i e s e Qualität verliehen zu haben scheint, so ist von vorn-
herein Caesar als der Urheber dieser coloniae Juliae zu ver-
muten. Diese Vermutung bestätigen auch andere Indizien. 
Während Curubis in den Jahren 706/8 = 48/6 v. Chr. von 
den Pompejanern durch einen praefcctus mit Mauer, Türmen 
und einem Graben umgeben wird51), erbaut, als dieselbe Stadt 
caesarisch geworden war, im Jahre 709/45 ein Freigelassener 
mit griechischem Beinamen, der sich als duovir V. bezeich-
net, ex saxo quadrato die Mauer des oppidum52) und im 
Jahre 734/20 v. Chr. führen ein II vir quinquennalis und zwei 
Aedilen, wieder Freigelassene mit griechischen Beinamen, meh-
rere öffentliche Arbeiten aus53). Entsprechend begegnet nach 
Caesars Tod zwischen den Jahren 710/4 = 44/0 ein anderer 
Freigelassener als II vir Clupiae bis54), wodurch sich offenbar 
Clupea als eine Stadt der gleichen Rechtsstellung wie Curubis 
in der caesarischen Zeit kundgibt55), während sie bei Plinius56), 
d. h. in der Statistik, wie wir sahen, auch als civitas libera 
erscheint. Freigelassene als duoviri kamen aber nur in caesa-
" ) CIL VIII 979, besser Comptes rendus 1895 S. 31 (Cagnat Rev. 
Arch. XXVII, 1895 S. 137 nr. 69), eingehend gewürdigt von Mommsen 
Hermes XXX, 1895, S. 456 ff. 
CIL YIII 977. S3) CIL VIII 978. M) CIL X 6104. 
δδ) Daß auf den Münzen der augustischen und tiberischen Zeit, 
die bei Eckhel D. Ν. IV p. 139 ff., L. Müller a. a. Ο. II S. 155 ff. 
Head Η. Ν. p. 742 s. v. Clypea aufgeführt sind, die Sigei C. I. P. 
bezw. C. P. I. oder nur C. P. aufzulösen sind cfolonia) J(ulia) P(ia) 
oder P(ulchra) oder etwas derartiges, glaube ich nicht. Die Stadt 
hat in dieser Zeit so wenig wie Hippo oder Curubis den Titel colonia 
geführt, sondern war nach der Statistik eine Freistadt. Daß die 
Münzen nach Clupea gehören, ist auch mir das wahrscheinlichste, vor 
allem wegen des auf dem Felsen sitzenden Mercurs, der auf dem Re-
vers sich findet (vgl. Plinius V. 24 : liberum Clypea in promunturio 
Mercuri). Das C. löse ich daher auf alle Fälle als C(lupea) auf ; was 
die übrigen Buchstaben bedeuten, ist unklar. Möglich is t , daß I. 
J(ulia) bedeutet, und die Stadt also auch als civitas libera diesen Bei-
namen beibehalten hat. Die Auflösung c(olonia) J(ulia) P(upput), wel-
che Müller Suppl. p. 56 nach Cavedoni giebt, ist zurückzuweisen, da 
auch Pupput in der augustischen und tiberischen Zeit wohl kaum 
den Titel colonia geführt haben dürfte, auch wenn es ihn unter Caesar 
gehabt hätte. Pupput scheint überhaupt erst im 2. Jahrh. zu Bedeu-
tung gekommen zu sein. Es heißt Comptes rendus 1899 p. 366 = Rev. 
Arch. 35 (1899) S. 500 nr. 162 colonia) Aurelia Commoda Ρ(ι'α) Fíelix) 
Aug(usta) Pupput(anorum). 
6β) Η. Ν. V. 24. 
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rischen Kolonien vor, ζ. Β. in der colonia Genetiva δ7), folglich 
war nicht nur Curubis, sondern auch Clupea eine c a e s a r i -
s c h e Colonie, und was von diesen beiden gilt, darf wohl auch 
von den übr igen genannten coloniae Juliae gesagt werden. 
Es standen aber an der Spitze dieser julischen Kolonien offen-
bar nicht zwei, sondern ein einzelner duovir, in der Theorie 
derselbe Nonsens wie der Consul sine collega in Rom, in der 
Praxis aber wohl bedingt entweder durch die Anknüpfung an 
den Einzelsufeten, wie er in den kleineren phoenikischen Quasi-
Gemeinden ehemals existiert zu haben scheint58), oder durch 
Umnennung jenes in dem caesarisch-pompejanischen Bürger-
krieg in Africa begegnenden praefedus, offenbar eines von 
den Pompejanern, vor allem in den wichtigen Küstenstädten, 
zur Führung der städtischen Verwaltung und Verteidigung 
eingesetzten Staats-Kommissars5 8 a). Die Einzelduovirn müssen 
aber schon vor der Begründung von Karthago, wenn dieselbe 
richtig ins J ah r 710/44 gesetzt wird, fungiert haben: das be-
weist die erwähnte Inschrift aus dem oppidum Curubis, wo-
nach im Jahre 709/45 der duovir zum fünften Male schon 
im Amt war5 8 b). Dann aber blieb dieselbe Ordnung auch in 
" ) Hübner CIL II p. 191, Suppl. p. 851. 
68) Allerdings scheint gerade Curubis nach der Inschrift CIL VIII 
105*25 früher eine Mehrzahl von Sufeten gehabt zu haben; dagegen in 
den kleineren phoenikischen Gemeinden Themetra (CIL V 4919), Thi-
miligi (ebda 4920), Apisa maius (4921), Siagu (4922) tr i t t stets der 
Einzelsufete auf; ebenso sind wohl die drei Männer der älteren In-
schrift von Gurza (CIL VIII 68 am Ende) die Vorsteher der drei civi-
tates stipendiariorum, die zusammen die Volksgemeinde Gurza bildeten; 
anders 0 . Meitzer Gesch. der Karthager II 478 ff., der für die durch-
gängige Zweizahl der Sufeten eintritt . 
°8a) vgl. auch den II vir bis et quinquenndlis praefectus i• d. in 
colonia Thysdritana der S. 417 im Text ausgeschriebenen Inschrift CIL 
VIII 2343. 
δ8Λ) Oder es müßte Karthagos Neubegründung schon ins Jahr 709/45 
fal len; unmöglich ist das nicht, vgl. Appian. Punica 136, besonders die 
Worte αύτίκα und καΐ μετ' où πολύ ; auch Appians Berechnung von 102 
Jahren von der Zerstörung bis zum Wiederaufbau der Stadt (ebda am 
Ende) füh r t , wenn man nach römischer Zählweise das Anfangsjahr 
mitrechnet, auf das Jahr 709/45. Daü Dio Cassius das Faktum erst 
unter dem Jahr 710/44 berichtet, besagt nichts. Auf alle Fälle ist 
Karthago nicht von heute auf morgen neugeschaffen worden, und mit 
dem Beginn des Wiederaufbaus im Jahre 709/45 kann auch schon die 
neue Gemeindeordnung, wenn auch noch nicht fix und fertig — denn 
Curubis ist 709 noch nicht „colonia", sondern noch oppidum — ins 
Leben getreten sein. 
Brought to you by | INSEAD
Authenticated
Download Date | 10/13/18 3:41 AM
Die caesarische Kolonie Karthago. 417 
den „ K o l o n i e n " . Wie kam das? Die Antwort gibt die 
auch schon angezogene Inschrift des II vir Clupiae bis (CIL 
X 6104): M. Caelius M. I. Phileros accens(us) | T. Sexti im-
peratorie) in Africa, Carthag(ine) aed(ilis), praef(eäus) \ i(ure) 
d(icundo) vcctig(alibus) quinq(uennaUhus) locandis in castell(is) 
LXXXIII \ acdem Tell(uris) s(ua) p(ecunia) fec(it), II vir 
Clupiae, bis, Formis \ August(alis) aedem Nept(unis) lapid(ibus) 
varis s(ua) p(ecunia) omav(it). | Fresidiae N. I. Florae uxori 
viro obseq(uentissimo) | Q. Octavio (midieris) l. Antimacho haro 
amico, wenn wir sie vergleichen mit CIL Vi l i 234B aus Tim-
gâd: Dianae Aug(ustae) | P. Julius Li beralis sacerdotfajlis 
p(roviiiciac) A(fricae) II ν [ir] \ (bis) et q(uin)q(uennalis) prae-
fectus) i(iire) d(icundo) in | col(onia) Thys\dritana \ f(lamen) 
p(erpctuus) nomine | fdiarum | suarum Ju\liarum dédit idem-
q(ue) I dedk(avit) d(ecreto) d(ecurionum). Der Freigelassene 
M. Caelius Phileros, welcher zweimal das Duovirat in Clupea 
bekleidete, war vorher Aedil in Karthago und Praefekt in 
83 Castellen. Der ehemalige Provinzialpriester des Kaiser-
kultes der Provinz Africa (der seinen Sitz in Karthago hatte) 
war — allerdings in einer viel späteren Zeit als Phileros — 
zweimal duovir und ausserdem quinquennalis praefectus iure 
dicundo in der Kolonie Thysdrus gewesen. Hier also sogar ein 
praefectus i. d. in einer Kolonie ! Das waren keine selbstän-
digen Kolonien, sondern Gemeinden nur mit dem Titel einer 
Kolonie, die, wie vor allem CIL YIII 2343 deutlich zeigt, De-
pendenzen einer anderen Gemeinde waren. Diese Gemeinde aber 
war Karthago, wie des Phileros karthagische Aedilität beweist. 
So e r k l ä r t s i c h a l l e s a u f s u n g e z w u n g e n s t e , 
w e n n w i r d a s c a e s a r i s c h e K a r t h a g o a l s e i n e S t a d t 
m i t e i n e m g r o ß e T e i l e d e r r e p u b l i k a n i s c h e n 
P r o v i n z u m s p a n n e n d e n T e r r i t o r i u m u n s vo r -
s t e l l e n . Julius Caesar hat die alte punische Metropole nicht 
als einfache römische Bürgerkolonie wieder erstehen lassen, son-
dern hat wirklich bis zu einem gewissen Grade das alte Kar-
thago, allerdings als römische Provinzialstadt, wieder zu neuem 
Leben bringen wollen unter Anknüpfung an die grosse Ver-
gangenheit der ehemaligen Rivalin Roms. Sein Karthago 
sollte weit mehr sein, als die colonia Junonia des C. Gracchus. 
Philologue L X (Ν. Γ. XIV) , 3. 2 7 
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Darauf weist auch folgendes hin: Die Stadt wurde nicht nur 
durch Ansiedlung auserwählter bürgerlicher und militärischer 
Elemente aus den Reihen der cives Romani bevölkert, sondern 
es fand vor allem aus den einheimischen Gemeinden eine Zu-
sammensiedlung in der neuen Metropole statt, also ein Synoi-
kismos nach hellenischer und hellenistischer Artr '9). Mit Rück-
sicht auf die einheimischen Elemente, welche offenbar die itali-
schen überwogen, wurde der Tempel der Astarte, der alten 
Stadtgöttin Karthagos, die allerdings den Namen Venus erhielt, 
wieder aufgebaut60). Aus dem nämlichen Grunde hießen die 
obersten Beamten der neuen Colonie nicht duo viri, sondern 
wie einstmals Sufeten01), unter ihnen aber standen Aedilen, 
und vielleicht Quaestores aere feriundo61*). Von der Stadt 
wurden abhängig gemacht die Yororte der pagi, in die das 
Gebiet von Nordafrica zerfiel, in der Inschrift des Phileros 
castella genannt; durch Präfekten, die am ehesten mit den 
praefecti Capuam, Cumas zu vergleichen sind, wurde die oberste 
richterliche und finanzielle Thätigkeit in den angegliederten 
Landgemeinden geübt; die hervorragendsten unter den castella 
aber erhielten, möglicherweise unter gleichzeitiger Verleihung 
eines höheren, wohl des latinischen, Rechts den Titel von co-
loniae (Juliae) und wurden durch einen ebenfalls von Kar-
thago ausgehenden, duovir betitelten Praefekten verwaltet, wie 
einst auch Ostia und Antium selbst als Kolonien noch von 
Rom aus administriert worden waren62). Eine Stütze für 
diese auf den ersten Blick wohl etwas ungeheuerlichen Auf-
B9) Strabo XVII p. 833 C, Dio Cassius XLIII 50; Appian. Pun. 136 
begeht den Fehler, die definitive Ausführung der Stadtgründung erst 
dem Octavian zuzuschreiben, indem er dessen spätere Zusiedlung von 
3000 römischen Bürgern mit der caesarischen Stadtgründung zusammen-
wirf t . Strabo ha t das Richtige. 
60) Das beweisen die in der Anmerkung 21 besprochenen Münzen. 
Ich glaube mit Cavedoni (vgl. L. Müller a. a. 0. Suppl. p. 56), daß 
der Yogel im Giebel des dargestellten Tempels eine Taube sein soll ; 
man vgl. nr. 320 bei Müller II S. 149. 
β1) vgl. die in Anm. 21 angeführten Münzen und dazu L. Müller 
II p. 150 f. Die "Verteilung der drei Namen auf zwei Sufeten ist un-
sicher, Mommsen Rom. Gesch. V S. 645. 2, Meitzer Gesch. d. Karth. II 
S. 480 f. Könnten es nicht vielleicht doch drei Sufeten gewesen sein? 
β1>) vgl. L. Müller Suppl. p. 55 nr. 320a—320c und oben Anm. 21. 
62) Die Verwaltung der Kolonien von Rom aus ist das ältere Schema, 
darüber Mommsen Rom. Staatsr. III S. 776 ff., mein Artikel coloniae 
bei Pauly-Wissowa IV Sp. 584 f. 
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Stellungen bietet der Hinweis darauf, daß, abgesehen von der 
Angliederung solcher Kolonien, dasselbe System auch in der 
caesarischen Kolonie Cirta begegnet, wo Tacitus62a) zum Jahre 
22 n. Chr., von Cirtensium pagi spricht; das sind die später 
auf Inschriften auch castella genannten einheimischen Land-
gemeinden, die Cirta attribuiert waren 6S). 
Octavians Thätigkeit hat dann für Karthago das caesa-
rische System zum Teil wieder aus der Welt geschafft. Er 
begann in Africa damit, daß er Utica im Jahre 718/36 zum 
municipium civium Romanorum erhob64), dann verstärkte er 
im Jahre 725/29 das römische Element in Karthago, da Lepi-
dus einen Teil der Bürger aus der neuen Stadt vertrieben 
hatte, durch Einführung von 3000 weiteren Kolonisten65). Ich 
vermute, daß bei dieser Gelegenheit die caesarische Samtge-
meinde zum Teil aufgelöst worden ist, indem Clupea, Curubis, 
Neapolis, Thysdrus und wohl auch Hippo Diarrhytus und Karpis 
als oppida libera erklärt wurden. Dagegen Assuras, das wir 
oben unter den coloniae Juliae genannt haben, gehört vielleicht 
gar nicht in diese Reihe, sondern bei ihm stammt die spätere 
Benennung colonia Julia ebenso wie bei Utica60) daher, daß 
es einst municipium Julium gewesen war, und als es später 
Kolonie wurde, den alten Beinamen festhielte7). In diesem 
Falle verdankt es die Erhebung zur Stadt römischer Ordnung 
vielleicht überhaupt erst dem Octavian. Doch bleibt auch die 
62a) Annal. III 74. 
63) Ueber die Organisation der Kolonie Cirta vgl. Mommsen Hermes 
I S. 47 und CIL VIII p. 618 ff., auch Schulten Philologus LIII (1894) 
S. 672 ff. Seit der trajanischen Zeit sind hier auch die drei bedeu-
tendsten castella (Rusicade, Milev und Chullu) zu coloniae (geleitet 
von praefecti iure dicundo) geworden und an Stelle der colonia Cirta 
tritt jetzt die Samtgemeinde der quattuor coloniae Cirtenses. Etwas 
ähnliches müssen wir also für Karthago schon in der caesarischen 
Zeit annehmen. 
6i) Dio Cass. XLIX. 16. 
65) Dio Cass. LH. 43, Appian. Pun. 136. 
0δ) CIL Vili 1181 colonia Julia Aelia Hadriana Augusta Utica, mein 
Katalog der römischen Kolonien bei Pauly-Wisso-wa IV Sp. 555 nr. 305. 
β7) So Cuntz De Augusto p. 43. Das Gleiche ist für Uselis in Sar-
dinien anzunehme'n, vgl. meine Ausführungen bei Pauly-Wissowa IV 
Sp. 538 nr. 171. Eine Parallele bietet auch noch der Umstand, daß 
bei Uchi maius der Beiname Mariana eine Erinnerung an die viritane 
Assignation des C. Marius in dieser Gemeinde bedeutet, Pauly-Wissowa 
IV Sp. 556 nr. 324. 
2 7 * 
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Möglichkeit, dafi nicht nur Assuras, sondern sogar auch Utica 
•—• letzteres allerdings sicher unabhängig von der alten Rivalin 
Karthago — schon (latinische) coloniae Juliae des Caesar wa-
ren68). Ebenso ist es nicht unwahrscheinlich, daiâ auch Ma-
xula, Utliina, Tliuburbo maius und vielleicht auch Sicca °9) 
ursprünglich von Karthago abhängige Titular-Kolonien waren 
und damals, wie wir oben schon vermutet haben, nach An-
siedlung von Legionsveteranen autonome coloniae Juliae civium 
Romanorum wurden. Diese Kolonien liegen alle auf einer 
Linie, die man südlich vom Bagradas von Maxula (Rades) aus 
zunächst dem Oued Miliane aufwärts, dann weiter ins Land 
hinein ziehen kann. Das Bagradasthal blieb wohl noch zum 
grössten Teil, wenigstens bis zum Munizipium bezw. (in der 
zweiten Hälfte der augustischen Regierung) der Kolonie Simit-
thus 6Sa), an Karthago angegliedert. 
Denn Octavian hat offenbar nur die caesarischen coloniae 
Juliae und die grösseren castella, d. h. nur die schon städtisch 
oder quasistädtisch organisierten Gemeinden sämtlich in irgend 
einer Weise von Karthago unabhängig gemacht, dagegen die pagi 
zum großen Teil noch in Abhängigkeit von Karthago gelassen. 
Dependenzen von Karthago gibt es nämlich in der Kaiser-
zeit noch weit draußen in der Provinz. Das zeigt die starke 
Verbreitung der karthagischen Tribus Arnensis in Africa, 
die schon Kubitscheck auffällig erschienen ist70) , ferner 
das Vorkommen einer Anzahl pagi, die sich allmählich zu 
os) Mommsen (CIL I p. 98) ist der Meinung, daß Utica durch Caesar 
die Latinität erhalten habe, weil im bell. civ. II 36 von Wohlthaten 
Caesars gegenüber den Uticensern die Rede ist, und weil der Autor des 
bellum Africum c. 87 auch von einem beneficium legis Juliae spricht. 
Ist diese Annahme richtig, so geht die Erhebung Uticas zur latinischen 
Stadt der Wiedererrichtung von Karthago zeitlich voraus und das be-
deutende Utica wurde wohl auf keinen Fall in Abhängigkeit von Kar-
thago gebracht. 
β9) Sicca kann aber auch ursprünglich zur caesarischen Colonie 
Cirta gehört haben ; dann begreift sich sehr wohl die Bezeichnung der 
Stadt als Cirta nova. 
β911) Colonia Julia Augusta Numidica Simitthus; vgl. meinen Ka-
talog der röm. Kolonien bei Pauly-Wissowa IV Sp. 554 nr. 298. 
,0) Er sagt Imperium Rom. tributim discriptum S. 148 mit Bezug 
auf Agbia, Thubursicum Bure, Thignica, Tliugga: „Nescio an aliqua ratio 
inter Karthaginem et eos pagos quamquam multum ab Africae capite 
distantes intercesserit i ta ut Arnensis huius regionis pagatim cultae 
tribus a Karthagine repeti possiti. 
Brought to you by | INSEAD
Authenticated
Download Date | 10/13/18 3:41 AM
Die caesarische Kolonie Karthago. 421 
pagi et civUates entwickelten71), d. h. das castellimi usur-
pierte den Rang einer civitas, blieb aber zunächst noch im 
Verband des pagus so gut wie die drei civitates stipendiario-
rum im pagus Gurzensis, bis schliesslich Peregrinenstädte und 
in der severischen Zeit Munizipien aus diesen Zwitterbildungen 
wurden, d. h. auch rechtlich das Ausscheiden aus dem kartha-
gischen Gemeindeverband erfolgte. Endlich ist auch das Auf-
treten von karthagischen Beamten und Decurionen auf Inschrif-
ten der Provinz und zwar, soweit es in den erwähnten pagi 
geschieht, ein Beweis, dagegen, wo sie in Städten sich finden, 
ein Nachklang der ehemaligen übergreifenden Stellung der 
Stadt. Ich habe folgendes mir für diese Thatsache notiert : 
Thugga (pagus, später pagus et civitas) : 
flamen Divi Augusti c(olonia) J(ulia) [K(arihagine)] CIL 
VIII 1494 Suppl. 15529; 
flamen Divi Vespasiani C.I.K.: Bull. trim, de la Société 
d'Oran 1893 S. 173 = Rev. arch. XXII (1893) S. 392 Nr. 101; 
augur C.I.K. : CIL Vi l i 1497; 
decurio C.I.K.: CIL Vil i Suppl. 15 529. Auch der augur und 
II vir quinquennalis der Inschrift CIL Vil i 1478 = Suppl. 
15503 aus claudischer Zeit gehört trotz des Fehlens des Zu-
satzes C.I.K wohl sicher nach Karthago ; ebenso der pontifex, 
aedilis, duovir, der uach der Inschrift Rev. arch. XXXV (1899) 
S. 489 No. 124, ebenfalls in claudischer Zeit, patrmus pagi 
war. 
Thignica (pagus et civitas)·. 
decurio C.I.K. : CIL Vi l i 15205; vgl. 1413 d , wo viel-
leicht Ζ. 3 zu lesen ist: adlectis de[curion]ïbus c(olonorum) 
c(oloniae) J(idiae) [K(arthaginis)]. 
Nu miu Iis pagus et civitas): 
decurio C.I.K.: Rev. arch. XX (1892) S. 215 u. S. 404 f. 
Avitta Bibba: 
sacerdos Cereris C.I.K, anni CLXXXVII: CIL VIII 805. 
") Zusammengestellt von Schulten Philologus 53 (1894) S. 678; 
vgl. Rhein. Mus. 50 (1895) S. 555 9. 1; Toutain Les cités rom. de la 
Tunisie S. 348. Schulten hat richtig gesehen, daß diese pagi so gut 
-wie die von Cirta zu einer Stadt gehört haben müssen. Er denkt aber 
fälschlich an Sicca statt an Karthago. 
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Vaga: 
? col. feli]c(i)s Jid(iae) Aurel(iae) Ant(oninianac) Kartha-
ginis: CIL Vi l i 1220. 
Respublica Thimidensium Regiorum: 
decurio Karthag(ine), aed(ilis), II vir quinquennalicius gen-
ite Severi: CIL Vi l i 883 (4. Jahrh. !) 
Thamugadi : 
fi. pp., decurio splendid issimae coloniae Cartliaginiensium, 
curator reip(ublicae) von Th.: CIL Vi l i 2409. 
Unbekannter Herkunft: 
fi. pp. et II viralic(ius) splend(idissimae) col(oniae) Kar-
thag(iniensium), Curator der unbekannten Stadt : CIL Vil i 
1165. 
Schließlich zeigt auch das, wie schon erwähnt, von Au-
gustus zur Kolonie erhobene Sicca, wenn auch nur im kleinen, 
die Organisation von Karthago und Cirta, ist in dieser Hin-
sicht ein wirkliches „Cirta nova" — ein Beweis zugleich, daß 
auch Augustus das System der Attribution einer Anzahl ein-
heimischer Landgemeinden an eine römische Kolonie nicht 
gänzlich aufgegeben hat. Ein II vir col(oniae) Sicc(ae) war 
praefedus eines castellimi nördlich der Kolonie72), dessen Namen 
wir nicht kennen ; daneben fungierten hier, wie in dem Kastell 
Ucubi, seniores fastelli73) ; in dem letzteren werden aber außer-
dem decur(iones) Sic(censes) Ucubi morantes erwähnt74). Die 
Bewohner von Aubuzza stellen ein paganicum wieder her, 
das genio coloniae Juliae Veneriae Chirtae novae gewidmet 
wird ,6). 
Im allgemeinen aber hat Augustus die Zahl der selbstän-
digen Gemeinden vergrössert und allzu große Stadtgemeinden 
zu begründen oder zu konservieren aufgegeben. 
Derjenige, welcher in vielen Punkten wieder an Caesar 
angeknüpft hat, war Claudius. Da schon mit Beginn des 
zweiten Jahrhunderts die von Augustus beseitigten coloniae 
Juliae, die wir oben betrachtet haben, als solche wieder auf-
's) CIL VIII Suppl. 15726. 
" ) ebd. VIII 15721. 15722.15666.15667. 15660. vgl. 17327. 6002. 6356. 
'4) ebd. 15669. 
7δ) ebd. 16867, vgl. 16368. 
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treten, die Rückkehr zu der caesarischen Organisation also in 
das erste Jahrhundert fällt, so vermute ich, daß auch hier 
Claudius die caesarische Ordnung wiederhergestellt hat, aller-
dings mit dem Unterschiede, daß eine Angliederung der von 
Octavian frei erklärten Städte an Karthago im allgemeinen 
nicht wieder stattfand. Nur bei kleineren, nicht lebens-
fähigen Gemeinden griff das alte System wieder Platz, z. B. 
bei Thysdrus76), für welches wir mit Rücksicht auf die oben 
besprochene Inschrift CIL VIII 2 343 die Nichtautonomie noch 
für das zweite Jahrhundert annehmen müssen77), vielleicht auch 
bei Hippo Diarrhytus78). 
Treffen unsere vorstehenden Ausführungen im großen und 
ganzen das Richtige, so lassen sich daraus einige wichtige 
Grundsätze der caesarischen Provinzialverwaltung, die dieselbe 
gegenüber der uns bekannteren augustischen charakterisieren, 
ableiten : 
1) Caesar hat den Aufbau der provinzialen Administration 
auch des Westens auf die Gemeinde-Selbstverwaltung mit einem 
Schlag zu verwirklichen gedacht. Dabei ist er nicht davor zu-
rückgeschreckt, Städte mit so grossen Territorien und einer 
solchen Masse von Dependenzen zu schaffen, daß sie keine 
gewöhnlichen Provinzialstädte mehr waren, sondern wahre Ab-
bilder hellenistischer Stadtstaaten darstellten ; 
2) vor allem hat er in den Provinzen Kolonien geschaffen 
und zwar Kolonien der verschiedensten Art : nicht nur römische 
Bürgerkolonien, sondern auch latinische, vielleicht sogar pere-
grine, nicht nur autonome, sondern — unter den nichtrömi-
schen — auch einem größeren Gemeindeverband eingegliederte 
Kolonien ; 
3) er hat sich an die einheimischen Siedelungs- und Ad-
7e) Yon dieser Ortschaft sagt der auctor belli Africi 97: Thysdri-
tanos propter humilitatem civitatis certo numero frumenti 
multai. Wir werden nicht annehmen dürfen, daß die Stadt bis auf 
Claudius sich stark vergrössert hat . 
" ) Auch die eigentümlich gefaßte Inschrift der Kolonie CIL ΥΙΠ 51 
erhält bei dieser Sachlage neues Licht. Die Erhebung der Stadt zum 
municipium durch Septimius Severus bedeutet dann eine zweite Be-
freiung für dieselbe: daher wohl auch die Bezeichnung Septimia libera 
für dieses Munizipium : CIL XII 686. 
,3) Hier vermute ich dasselbe, weil erst auf Münzen des Clodius 
Albinus die Stadt wieder als libera bezeichnet wird, s. oben S. 413. 
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ministrationsformen, auch wenn er von Grund aus neuaufbauen 
mußte, möglichst angelehnt; 
4) vielleicht hat er beabsichtigt, alle autonomen Gemein-
den des Westens mit dem römischen oder dem latinischen 
Rechte auszustatten, also im Reich außer den griechischen Po-
litien des Ostens keine Peregrinengemeinden zu belassen ; infolge 
dessen bat er Kolonien nicht nur durch Deduktion, sondern 
auch einfach durch Verleihung der Rechte römischer oder la-
tinischer coloni an die Eingeborenen begründet. 
Wie gesagt, bat demgegenüber Octavian kleineren Com-
munen den Vorzug gegeben ; er hat neben Städten römischen 
und latinischen Rechts die autonome Gemeinde peregrinischen 
Rechts als Stadt- (oppidum) oder Volks-Gemeinde (civitas im 
engeren Sinne) geschaffen. Den Titel colonia hat er dagegen 
ausschließlich für autonome römische Bürgerstädte erster Ord-
nung 70) reserviert, diese coloniae civium liomanorum hat er 
nur durch wirkliche Deduktion geschaffen und nach einem ein-
heitlichen, an das stadtrömische Verwaltungssystem angelehnten 
Schema organisiert. 
Für diese Sätze lassen sich aus anderen Provinzen noch 
einige Belege beibringen : Mehrere der spanischen Kolonien 
Caesars sind in der Weise, daß die ehemalige Peregrinen-
stadt den Titel einer Kolonie erhielt, entstanden 80). In Gallien 
zeigt Arelate mit seinem großen Territorium, das wir noch 
einigermaßen bestimmen können 8 1 ) , in anderer Weise die 
caesarische Art der Koloniegrttndung82). Ebenfalls in der 
Narbonensis giebt die Reichsstatistik83) eine ganze Anzahl 
oppida latina, während dieselben Städte auf Inschriften der 
Kaiserzeit coloniae Juliae beißen S4). Auch hier liegt die Sache 
wohl so, daß Caesar nicht nur das ius Latium, sondern auch 
,9) In der republikanischen und wohl auch noch in der caesari-
schen Zeit bildeten unter den römischen Bürgerstädten die municipia 
die vornehmste Classe; das wird seit Augustus anders: jetzt kommen 
die coloniae an die Spitze und die municipia treten an die zweite 
Stelle; vgl. meinen Artikel coloniae beiPauly-Wissowa IV Sp. 513 u. 582. 
80) Dio Cassius XLIII 39 am Ende. 
81) CIL XII p. 77 u. 84. 
8-) Kromayer Hermes XXXI S. 12 A. 7. 
83) Plinius H. N. III 36. 
8i) Zusammengestellt von mir bei Pauly-Wissowa IV Sp. 517 f. 
Brought to you by | INSEAD
Authenticated
Download Date | 10/13/18 3:41 AM
Die caesarische Kolonie Karthago. 4 2 5 
den Titel einer Kolonie an die betreffenden Gemeinden vergab, 
Octavian diesen Titel denselben wieder nahm, während Clau-
dius die caesarische Ordnung Wiederaufleben ließ. Caesarisch ist 
wohl auch der praitor als oberster Beamter in diesen lati-
nischen Städten 8 δ ) , offenbar, wie schon Hirschfeld gesehen 
hat8 6) , die lateinische Bezeichnung des gallischen Vergobreten: 
also auch hier wieder Anlehnung an das Einheimische ! Cae-
sarisch ist endlich wohl in den Grundzügen die eigentümliche 
Organisation der gallischen "Volksgemeinde (civitas), vor allem 
soweit sie sich in der Narbonensis noch nachweisen läßt 8 7 ) , 
gegenüber der Gestaltung der Dinge durch Augustus dadurch 
charakterisiert, daß Caesar die Vororte (capita civitatum) zu 
Kolonien, wenigstens dem Titel nach, zu erheben vorhatte, 
zum Teil wohl sogar erhoben hat 8 8 ) , ein Verfahren, das dann 
in den Tres Galliae wiederum zuerst Claudius von neuem zur 
Anwendung gebracht hat8 9) . 
So vermögen wir stellenweise in anderen Provinzen ebenso 
wie in Africa die Spuren des liberaleren Programms Julius 
Caesars noch zu verfolgen. Dadurch wird es gerade auf dem 
8δ) CIL XII 5371 : prait(or) c(oloniae) J(uliae) C(arcasonis), vgl. 
ebda 1028: pr(aitor) Volcar(um). 
8e) Gall. Studien III in S.Ber. der Wiener Ak. 103 (1883) S. 309. 
87) Man vgl. meine Schrif t : Zur Stadtentstehung in den ehemals 
kel t . und germ. Gebieten des Römerreiches. Glessen 1898 S. 9 ff. 
88) Wie der pr(aitor) Volcar(um) zeigt (CIL XII1028), war die la-
tinische Kolonie Nemausus unter Caesar zunächst wohl eine im Ver-
bände der Volksgemeinde oder Volkschaft stehende „Kolonie", d. h. 
ein mit diesem Titel ausgestatteter vicus; ähnlich stand es vielleicht 
anfangs mit Vienna. Zu denken giebt auch die colonia Dea Augusta 
Vocontiorum (CIL XII 690), da doch die Vocontier eine Volksgemeinde 
bildeten. Vielleicht standen alle latinischen Kolonien Caesars in der 
Narbonensis zunächst noch im Völkerschafts-Verbände und erst Augustus 
ha t für den Verlust des Titels „Kolonie" die Erhebung zu wirklichen 
Stadtgemeinden durchgeführt (meine Schrift, Zur Stadtentstehung S. 39 
A. 1). —Hirschfe ld (S.Ber. Beri. Akad. 1897 S. 1113 A. 5) ha t aus den 
Worten am Schluß des 8. Panegyricus : antiquum Bibracte, quod hucus-
que dictum est Julia Pollia Florentia den geistreichen, wenn auch 
kühnen Schluß gezogen, daß Caesar auch Bibracte schon zur Kolonie ha t 
machen wollen, doch wohl im Rahmen der häduischen Volksgemeinde, 
ein Plan, den dann Augustus durch die Gründung von Augustodunum 
umgestoßen h a t ; Zur Stadtentstehung S. 38 f. 
89) Diese Titularkoloaien der gallischen Volksgemeinden habe ich 
zusammengestellt und behandelt a. a. O. S. 37 11'. und im Artikel co-
loniae bei Pauly-Wissowa IV Sp. 543 f. Ich habe an der ersten Stelle 
nachgewiesen, daß Claudius (offenbar in Anlehnung an Caesar) mit 
diesem System in den Tres Galliae den Anfang gemacht hat. 
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Gebiete der Provinzial- und Städteverwaltung vor allem deut-
lich, daß Caesar nicht allein der erste Kaiser von Rom, son-
dern auch der letzte und größte Vorkämpfer der römischen 
Demokratie, dabei ein gelehriger Schüler des Hellenismus war. 
Er hat als Alleinherrscher unter Verzichtleistung auf die Ko-
loniegründung in Italien die römische Kolonisation erst wirk-
lich in die Provinzen hinausgetragen, hat nach der Romani-
sierung Italiens durch die Republik die Romanisierung und 
Latinisierung der außeritalischen Gebiete, das Werk der Kaiser-
zeit, in umfangreichster Weise begonnen. Mit Augustus kommt 
eine viel conservativere, aristokratische und mehr national-
römische Richtung zur Herrschaft. Italien wird als das herr-
schende Land zunächst erhalten, das römische Bürgerrecht 
wird viel spärlicher in die Provinzen hinausgetragen, der Titel 
colonia wird zum Ehrennamen der bestgestellten Bürger-
städte, eine Masse von Abstufungen zeigt sich in der nur 
zum Teil städtischen Organisation des Reiches. Erst Claudius 
lenkt wieder in die Bahnen Caesars ein und das neue Ge-
schlecht der Flavier folgt ihm nach : es bahnt sich die Ent-
wicklung an, die schließlich mit der Verleihung der civitas 
Romana an den größten Teil der Provinzialen, vor allem wohl 
die städtisch organisierten 90), durch Caracalla endet. Wie viel 
früher wäre dies wohl geschehen, wenn der große Caesar länger 
gelebt hätte! 
Giessen. Έ. Kornemann. 
90) So Mommsen Hermes XVI S. 474 ff., darnach MitteisReichsrecht und 
Volksrecht S. 159 ff. Für Aegypten haben Wilcken (Hermes 27, S. 294 ff.) 
und besonders Paul M. Meyer (Das Heerwesen der Ptolemäer und Römer, 
S. 136 ff.) nachgewiesen, daß die Maßregel des Caracalla auch auf die 
höheren Klassen der Dörfler sich erstreckte, dagegen die untersten 
Schichten der Beamten in der Verwaltung der μητροπόλεις kein Bürger-
recht erhalten haben (Meyer S. 140). Ob nicht dieses Verfahren mit 
der städtischen Organisation, wie sie Severus den aegyptischen Gauen 
verliehen hat, zusammenhängt , ist mir sehr fraglich. Auf alle Fälle 
darf man wohl nicht, wie Wilcken thut (a. a. 0 . S. 296), aus den ganz 
eigenartig liegenden aegyptischen Verhältnissen Schlüsse auf das Ver-
fahren im Reich ziehen. 
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